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Psychogramm der Familie «Hänsel
und Gretel»: Die Stiefmutter ist eine mit
negativen Emotionen gestrafte Raben-

mutter, der Vater ein willensschwacher
Gutmensch, und wenn Gretel so weiter-
macht, wird sie bald nicht mehr ohne
Psychopharmaka auskommen. Wie
kommt es, dass einzig und allein Hänsel
aus diesem psychosozial schwer belas-
teten Milieu herausragt und vor Resili-
enz geradezu strotzt?

Wir sollten uns nichts daraufzugute-
halten, dass wir Erwachsenen Märchen
erzählen und sie Kindern vorenthalten.

Kein Märchen ist so märchenfeind-
lieh wie die Vorstellung, Märchen ge-
hörten nirgendwo anders hin als in die
Kinderstube.

Frau Holle, die scheinbar harmlose
Schneeproduzentin, war in Tat und

Wahrheit nicht nur eine griesgrämige
Wolkenschieberin, sondern eine ab-

gefeimte Rassistin. Um es ohne grosse
Gewissensbisse mit einem grossen
Kessel voll Pech überschütten und da-

mit als Schwarze abwerten und mo-
raiisch deklassieren zu können, war ihr
daran gelegen, ein von vornherein als

hässlich und faul bekanntes Mädchen
zu beschäftigen. Und um auf der an-
deren Seite die strahlende Vorzeige-
tochter mit einem Goldregen über-
schütten und zur «goldenen Jungfrau»
machen zu können, musste diese von
Hause aus privilegiert, das heisst schön
und fleissig und selbstverständlich weiss-

häutig sein.

Von der Dauerpräsenz des Wunder-
baren verschwindet im Märchen die
Dimension der Zeit.

Ob sich wohl nicht auch heute noch
ein gewitzter Königssohn eher offline
als online auf die Suche nach seinem
Aschenputtel macht?

«Märchen von einem, der auszog,
das Fürchten zu lernen.» Und Tatsachen-
berichte von Leuten, die es über sich
bringen, das Fürchten zu verlernen.
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